
12-V-Lampe nir die Fertiganzeige untergebracht. 

:3.2.2. Signal umformer 

Der Signalumforllle!' besteht aus den Baueinheiten Netztei\. 
Schwellwet1-<chalter, Yerzögerungsbaustein und Fertigimpuls­
former, die in einem Normgehäuse angeordnel sind. 
Aufgrund der ange~tr('bten Raum- und Masseeinspurllnf.( 
konnte beim Einsat7. dPr Schwellwertschalter die industriell 
.. rhältliche Kombination von je zwei Schwellwertsehaltem 
mit einer Stromversorgung nicht eingesetzt werden . Es er­
folgte d"her der Aufbau einer zentralen Stl·omversorgung. 
In Anlehnung an die kombiil'ierte Stromversorgung wurde 
auch hier auf eine Stabilisierung verzichtet und nur ein 
einfaches Sieben vorge~eheu. 
Die ZusammenschaltulIl( von I nitiato!' und Schwellwert­
~chult.llng ergibt den beriihrungs- lind kontaktlosen Schalter 
(Bild 5). Ocr SchwellwerL<chalter dieut der Umwandlung 
des Zwis('henabbildllngs~ignals 1 mA/4 mA des elektronischen 
Initiators in das binäre Au~gang~signal (OL) für die Weiter. 
verarbeitung ill den folgenden Logiksystemen. Das OL-Signal 
kann sowohl als positive (S-Technik) als auch als negatives 
(Ge-Technik) Signal abgenommen werden. Oer Schwellwert. 
schalter arbeitet nach dem . Schmitt-Trigger-Prinzip und ist 
auf einer gedruckten Leiterplatte aufgebaut. . 
Um das Kennzeichen sicher abtasten zu können, ist ein Ver­
zögern des Startimpulses erforderlich. 
Die Verzögerungszeit läßt sich mit dem an der Frontplatte 
zugänglichen Potentiometer zwischen 0 und 6 seinsteIlen. 
Nach erfolgter Informationsübemahme geben die Meßwert­
erfassungsgerä\c einen nadelförmigen Fertigimpuls (An­
stieg ;:;;; 1 IlsfV) ab. Da der Nadelimpuh zur Ansteuerung 
der Lampe für die Fertiganzeige nicht ausreicht, wird er 

mit I-lilfe eines monostabilen Multivibrntol'!' in einen R .. cht· 
eckimpllis Ilmgeformt. Dieser erzeugt einen kurzen Licht­
impuls (",,=:: 0,5 s), welcher der Bedienungsperso!l die Beendi· 
gung der Abfrage signalisiert. 

~. Schlußfolgernngen 

Bn~ierend auf umfnngreiche Yontrbeiten wurde ein nnl·h 
dem Aufsetzverfahren arbeitendes Gerät zur halbautomati­
schen Tiererkennung entwickelt. Damit ist es möglich, ent­
sprechend den zootechnischen lind ziichterischen Belangen 
die den Produktionskontrolldaten des Einzeltiers zuzuord· 
nende Tiel'lIummel' in einer Meßwerterfassungsanlage (z. 13. 
auf Loch~treifen) abzuspeichem. Der Schätzpreis für die Er­
kennungseinrichtung einschließlieh 2000 KennzeichC1l be­
trägt etwa j 5 TM. Anhand des erreichten Entwicklungs­
stands und der Laborerprobung kann eingeschätzt werden. 
daß das Aufsetzverfahren für die haJbautomatlschc Tierel'­
kennung im Melkstand zur Anwendung kommen kann . Eine 
endgültige Entscheidung ist nach Vorliegen der Ergebnisse 
von Praxiserprobungen zu. treffen. 
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Automa1isierung der Erfassung von Produktionsdaten 
in Milchviehanlagen 

Dr. habil. K. Baganl, Institut 'ür Mechanisierung Potsdam-Bornim der AdL der DDR 

1. Einführung 

;\lit der höheren Konzentration von Tierbeständen in indu· 
striemäßig produ'zierenden Anlagen und der damit verbunde­
nen weiteren Spezialisierung der dort tätigen Menschen tre­
ten auch erhöhte Anforderungen hinsichtlich des Austausches 
der für den Produktionsprozeß erforderlichen Informationen 
auf. Viele Informationen, die in kleinen Ställen - häufig· 
unbewußt - durch eine Person gewonnen, gespeichert und 
selbst fül ' Produktionsentscheidungen genutzt wurden , müs­
sen jetzt systematisch den arbeitsteiligen Weg von der Ge­
winnung bis zur Nutzung durchlaufen . In dem Gesamt-In· 
formationsystem einer Milchviehanlage (MV A) 111 121 bildet 
die Produktionskontrolle ein wichtiges Teilsystem. 

Die Bearbeitung VOll Automatisierungsfragen bei der Daten­
gewinnung für dieses Teilsystem basierte auf der folgenden 
Arbeitsdefinilion dieser Aufgabe: 

.,Komp)px zur r.ewinnung der für di!' Steuerung des Pro­
duktionsprozesses sowie für die Leitung der am Produktions­
prozeß beteiligten Kollektive notwendigen Infonnationen, 
ihrer Weiterverarbeitung un~ ' Yermittlung an die Nutzer." 
Daraus ergeben sich u. a. folgende Kriterien: 

2,,0 

Es sind nur Informatiollen zu gewinne, die genutzt, d. h ., 
die zu Entscheidungen zur Steigerung oder zumindest 
zum Erhalt des Produktionsniveaus verwendet werden 
können. 
Durch sinnvolle Kopplung von Informationen unterein­
ander und ihre zweckmäßige Verteilung ist eine aus­
reichende Information aller Nutzer bei geringstmöglichem 
Gewinnungs· und Vernrheitungsaufwand anzustrchen. 

2. Schwerpunkte d~r Datenerfassung 

Eine Auswahl . von notwendigen Informationen für die Pro­
duktionskontrolle in einer MVA (Tafel 1, i3!) zeigt beim 
Nutzungsnachweis gleichzeitig die NutzungsvielfalL In Ab· 
hängigkeit von dem Verwendungszweck als Sofort- oder 
Dateiinformation und der in letzterem Fall bestimmenden 
erforderlichen Zugriffszeit und -häufigkeit entsteht die Not­
wendigkeit unterschiedlicher Verarbeitungsfonnen der glei­
chen Information für unterschiedliche Nutzer (Bild 1) . 

Zum Ermitteln von Schwerpunkten für eine Automatisierung 
der Datengewinnung wurde der zeitliche Datenanfall b!'i den 
nutzbaren Informationen gewählt. 

Infonnationen über die Milchleistung weisen - in Abhiingig­
keit vom Kontrollzyklus - ·mit 25 bis 600 Informationen je 
Jahr und Tier die höchste Datenfrequenz auf. In ähnlicher 
Größenordnung können Aussagen über den veterinärml'dizi­
nischen Status (z. B. Eutergesundheit) liegen. Fütterungsinfor­
mationen haben bei Gruppenfütterung - abhängig von der 
Gruppengröße - tierbezogene Datenfrequenzen um 15 In­
formationen je Jahr und Tier. Bei der Tiermassenbestimmung 
sind in MVA auch keine diesen Wert überschreitenden Fre­
quenzen zu erwarten . Andere Informationen, wie z. B. solche 
zur Reproduktion, treten dagegen je Tier nur ein· bis zwei­
mal jährlich auf. Als Schwerpunkte für eine automatisierte 
Datengewinnung sind daher in MVA die Milchleistungsbe­
stimmung, die Bestimmung der Futtermengen und gegebenen. 
falls die Lebendmassebestimmung zu sehen. 

Bei der Analyse dieser Datengruppen wird eine Eigenart die­
ser Produktionsinform<ltionen deutlich, das Auftreten sog('-

HKrnrle<':hnik . 14 . .Jg .. lI('fL ~ . Mni l!li'. 
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Bild I. VerkettuDl\' und Nutzung von _ei ProduktionoinlonnatJoneJ' (sdlemati6ch) 

nannter "Infonnationsbünelel", eI. h. Gruppen von Infonna­
lionen, die nur auswertbar sind, wenn jede Einzelinfonnn­
tion dieser Gruppe vollständig vorliegt. 

Zum Gewinnen z. B. der Infonnation "Energiegehalt des 
Futters einer Gruppe" ist neben den Analysen- bzw. Tabel­
lenwerten über den Energiegehalt der Fuuerarten das voll­
ständige Gewinnen eier Primärdaten über die von! bis 2 
Saftfutterdosierern und 2 bis 4 Kraftfutterdosierern abge­
gebenen Mengen sowie aus der Position im Fütterungszyklu~ 
elie Kennzeichnung der Tiergruppe erforderlich. Nur wenn 
alle diese Angaben vorliegen, kann die gewünschte Infonna­
lion zur Eritscheidungsfindung geliefert werden. Ähnliche 
,.Informationsbündel" (Records) sind bei der Erfassung der 
Yl'ilchleistung zu berücksichtigen; an die Stelle der Gruppen­
:"Ir. tritt hier zum Teil das Kennzeichen des Einzeltiers, das 
in EDV-fähigcr Form gewonnen werden muß. 

Bei der Milchleistungsbestimmung werden je Tier Informa­
tionen benötigt, die als Text etwa 25 Zeichen (Byte) erfor­
dern. An Kontrolltagen tritt damit in einer MV A mit 
2000 Tieren ein Anfall von 5000 bis 8000 Zeichen/h auf. 

Die zur Kennzeichnung der Futtermenge erforderlichen Infor­
mationen sind je Tiergruppe mit etwa 40 Zeichen zu . schät-· 

'zen und damit zu 1000 Zeichen/ho Für die Lebendmassebe­
stimmung werden bei einem Kontrolltag monatlich und 
einem Informationsumfang von maximal 15 Zeichen je Tier 
2000 Zeichen/h zu erwarten sein. 

Da sowohl langsame Drucker als auch Stanzer bereits gegen­
wärtig 20000 Zeichen/h erzeugen, zwingt der Datenanfall 
nicht zur Auswahl bestimmter Ausgabegeräte. Im Sinne der 
EDV-fähigen Weiterverarbeitung wird im off-line-Betrieb der 
Lochstreifenstanzer bevorzugt werden, wobei der Drucker 
oder eine Sichtanzeige in einigen Fällen parallel erforderlich 
bleiben. Diese Aussage wird auch durch gegenüber dem Bei­
spiel vergrößerte Tierbestände infolge der großen Geräte­
reserven nicht beeinflußt /4/. 

3. Datenverarbeitung 

Entscheidungen über zweckmäßige Verarbeitungsformen für 
die in einer MV A gewonnenen Produktionsinformationen 
hängen vorrangig ab U. n. von 

agrartedlnlk . 2'. Jg . . Hell 5 . Mal 1974 

Tafel t. Primär·lnfonnationsanfall. für dip Prod·ukt.ionskoot.rolJe 
(Angebotsproj.kt' MV A 1000, Ru.zugowe.i •• ) 

Primärinform8~ion Informationen.' Nutzun~ 

Tier·8 

Standplat.z "" 3,0 

Milehmenge je Tier 25 . .. (600) 

Milchmenge 
je Tiergrupp. 10· . ·2U 

Keimzahl 0,01 

N aß.ilage, tO . . . 20 
Futtermenge 

Noß.ilage, TS·Gehalt 0,4 

Tier· Lebendms5se 12 

Standplot zkHrtei 
Gruppenbildung 

Gruppenbildung 
Sdektion 
Zucht. 
(V V H Tierzurhl) 
( Kiiufer) 

Plan· I s\.· \" ,' rgleich 
Beurteilung der Fütterung 
Abrf"chnung der Produktion 
Wettbowerb 
Vprgütullg 

Einschätzung d . Prod.· 
Hygiene 

Fütterungs8nweisungen 
FutterbeSl.and.kontroll. 
Futt.erplanung 
FutterRbrechnung 

Fülterungs~nweilSungen 

Gruppenbildonj!" 
Zucht 
Fütterung 
(VVB Ticrzllr.ht) 
(Käufer) 

Lufttemperatur 0,4 Einschätzung d . Lei.tung 
Einflußnahme auf Stallklimn 

der infonnationsspezifischen zulässigen Zeit zwischen 
hlformationsgewinnung und Entscheidung 

der Kompliziertheit der Verarbeitung 

der notwendigen Vcrfügb'8rkeit und von der Zugriffszeil 
zu Speicherinfonnationen 

zu örtlichen Möglichkeiten für eine Kooperation bei der 
·Informationsveral'beitung 

in Verbindung mit dem auf der Basis des jeweiligen techni­
schen Stands vertretbal'en Aulwand-Nulzen-Verhältnisse~ für 
einen gewissen "Verarbeitung~komfort". 
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Datenerfassung Datenverarbeitung 

betriebliche UJJ8er/J?triebliche Datenverarbeitung 

~ Fütterung r- - - - - - - - - - - t --, Kleinrechner 

I 
I~~ ~ lKD 

l1elkstafld 

~~@j~ 
I 
I 
I 
I 
I 

ORI Tierzucht 

I
~ 
~ 

rierwaage 

1 
~Q -r-I T"'""""I ,0 

,c:;:::(I~ ~ 
L-------'-------,----l~ 

I 
I 
I 
I Dotenerfassungsplatz 

svnsti{}p p~ktilJnsdat~n __ _ ~~~ 

I 
I 
I 
I 
I 
I 

arg. -Automat 

Rillt~ . f)ntf"nPT(f1:o;;e.lln~ unn o'·OTArlw.itunll in induAriv.miU'ijil prodll7.it-lTno~n MV.\ 

F;jr djp Spf·i~hrrlll1J.! ,Irr z~hlrf"'irhpn \ ·ct .... rinijrmrrli7.ini~chpn 
I"f"nnalio" .... je Einz"hi"r wiir<lP z. n ... i" Sci"l"I'II7:ugrirrs-
sp .. i,·b" .... in",. EIl\"A mil Dialog-Verkehr iihf'r ,·ill Displu\­
(;"riil ein .. spbr I1nll' ].ii,nn", fii,. di .. ,\rbeil in einplll velpri­
niirlllprlizills .. b .. n lIeha .. cflnnI-(SIIIlnkl. ,lo,.,I('II,·n. Die ,\nw(,l1-
elI/llll di",,·,. b"nl" I,,·,.,·ib h,'k,lIllllen lechni"'bell Liisullll 
dürft,· fii,. .. i",· \1\'. \ a'LS \·,·,'S('bi .. cf"llpn Criinoen au('h für 
ditO nii,'h,l" ,\"Ia!!""!!"'n""al;o" Iloch "ichi !!,""P,'"II i"Fra!!(' 
kOIO""'" . sielli "I",,. eint' d .. ,. Illil weill'rl'lltwi('kdlplll. tf·('hni­
''']1('11 SI"nd wipdl'J' zn di,kuli(·r,·"d"l1 V"ri:lIllpn da ... , 

.\Iil cl .. ", VOnl I\0l11bi""1 IIUH()TLHIJ'i hp,'a us!!'pl"'a('i"l I .. " 
f.:!t·inredllll·" I\IIS I,,:!OO ,tehl in d .. ,. DDR "inl> klpinc Allla!!'(' 
ZIlr V"rfii!!,nH!! . dil' ,owohl im Ec.htzeilbctrieh als anch im 
vom ProzplIll'"lrPIIIII"n Belrieb cingeselzt werden kann. 

Fii J' pn:-o;it i,'(' EIII~("h('ici IIIIj.wn ii hpr tlf'll Ei nsn tz pinf':-' Prozf1ß­
"'d"lt'I" Zllr SII'II"rl",!!, d(·, I'ro7.,·S"·s "Milt-hproouklion" .. ·i­
.. h .. " ,ii,· ~(·!!('"wiirl.i!!, ZUr I'rnz<,ßHllaly," verfiighllren Ergph­
niss<' d,'" Ti"I'l'rodllklinll,fnrsr'hun!!, '1O,'h niehl ous 15/. 

Du I"", k"nll ii]','" ,1"11 1':ills"lz "i" .. , 1I""h""r;; in"erh"lh "i" .. r 
.\1\'.\ "ur ll"I~'r d"" Cesi"ht'l'lI11kIPI1 rler Verarb('itun~ der il1 
cf",,. (;"",1111111 IIla!!'( ' an f" 1!l-"d('11 I" f"rm" linn('l1 - ein.q·.hließli<'h 
Rp('hnlln!!"fiihrll111l' lISW . - ('lIlschipdPII wproen. 

1),," r"rlt·il .. 11 (·i'H·r im Iklri,,1> dir(·kt v(·rlü!!h",..." V"rurhei­
lungseinridllulI!!, - wi .. kurze Ums(·.tzullgszeit von Primiir­
oalcH ," ElIlsdll,idungsvorhcreitun!{cl1 und I:lpriiek,ici"lli­
l!"nJ.( illdividuel1<'r Soncfl'"rwünsehc - stehen dic bei Kleinail-
1"!!,!' lI im ,,11!!,emein('n b('gr<,nZIt'r" Vcrarb<,itungs- uno vor 
,,11"111 Spl'i..lINmüglichkeil sowi .. cfic ill der Regel geg"niiher 
C;roßa nlagt'11 fiir !{Ieiehe Reeht·nleistullg höhe!"Cn UllO - bpi 
lIn!!<'l1iigPlIof'r Auslaslung einer belriebseigenen Klein-EDVA­
AlIlaj!p - wesenlli('h hühe .. en Kostell als Nachteile gegen­
ül", ... 

Fpl'Iler ist ZII Ilt'''l'hll'n. <laU g-egclIwiirli!!, hereils eill" Rt!ihp 
\'011 nulzbaren EDV-ProjektPll für Groß- und Mitl('h'echner 
be~tehen . in die oi" Betri('bp z. T. so!!,,,r vf'rpfli"htl'l sinti. 

lauf~llo Daten pinzusp<,jr.hprn , wif' z. B. o~s EDV-Projekt 
"H i"rl('rzu(-ht" o<,s OrgllllisHtions- uncf Rcchenzenlrums (ORZ) 
Parelz der VVH TierzucJlI Ir.t 17 /. 
llm ('in" pararJ"I(. Erarbeitung gleicher Informationen 1111 
mch..,ren Slplien 7011 vermeiden, kommt es also darauf an, 
oi .. z<'ntralen EDV-Projektc fiir die praktischp Produklions­
kontrolle voll wirksam ZII machen. Dnzu ist u, n. no(:h er­
forderlich: 

Verkürzun~ der Acarbeilungszeilen dur('h Aussehalten 
dcr hisherigcn Dntenumselzun!!' und hohe Zeilplnndiszi­
plin bei l\fVA und ORZ 

Anpassung der EDV-Ausgaben an die Bedürfnis5p der 
Sofortnutzung oder Dateifortschreibung in dPr MVA mil 
geringem manuellem Aufwand . 

Bpi .\futzung von Fremd-EDVA komml h"i kurzl'lI erforder­
li r, hen Rücklaufzeiten oer V(·rbinoung zwischell MV A und 
RechensleII<' erböhte B('cfeutung zll, Wie cine Studie zeigte, 
kommen für die relativ geringen Datenmengen einer l\IVA 
nur langsame Datenfernüberlragungseinrichtungen (z, B . nnf 
Fernsehreiberbasis) ill Frage. Bis zu einer Entfernung von 
etwa 50 km ist ein tägliche,· sJleziellpr PKW-Transport der 
Lochstreifen und Rechner-Druckbelege die billigste Variant" 
der "Dalenfernühcrtragunl1". 

In nllen Fällen der Fremdnutzung von H('I'hnern wir,1 in cf"r 
Anluge eine Möglichkeit Zur Aufbereilung von Lod,str('if('l1-
Infonnatinnen mit notwendigen Riieklaufzeiten < 10 h vpr· 
bleiben müs,pn. Hierzu stehen eine Reihe geeigneter Enas· 
~ungsplätz(·. Buchungs- ulld Organisatinn~alltomlltell aus der 
daro-Reihe Zur V"rfiigung. Derartige manlleHe Datenerfas­
'Ull!{S- und -oufbcreilungsplälze sind auch für das Erfassen 
der weiteren zu verarbeilenden, nicht automatisch erlaßten 
Produktionsinformalionen geringeren zeitlichen Datenan­
fall, erlord<'rlich. 

Abschließend zur Diskussion der Realisieru"gsmöglichkeilen 
'ei darauf hingewiesen, daß z. B. bei Einsatz eines anlagen­
"igf'nl'n KlpinrPchn('rs. oes KRS 4200, die prinzipipll(· Möll'-



lichkeit für die Echtzeit-Einspeisung der automatisch und 
manuell erlaßten Produktionsdaten besteht. Erhöhte Anfor­
derungen an Betriebsbereitschaft de!! Rechners und Speicher­
bedarf lassen gegenwärtig jedoch diese Varian'te gegenüber 
denen mit Zwischl'nspeicherung z. B. über Lochstreifen zu­
rücktreten . 

~ Folgerungen 

Oie 7.Unehmend .. Konzentration der Milchviehbestände er­
fordert die Anwendung fortgeschrittener Methoden der Da­
tenerfassung und -verarbeitung für die innerbetriebliche 
Information . Dabt'i ist für die Produktionskontrolle gegen­
wärtig das Ziel gestellt, in off-li ne-Arbeit die für Produk­
tionsentsch('idungen erforderlic'hen Dawn in den notwendi­
gen Zeitspannen zur Verfügung zu stellen (Bild 2). 

Schwerpunkte für eine automatische Datenerfassung wel·dl'n 
dabei bei der Milchlcisttlngs-, Futtermengen- und Lebend­
massebestimmung gesehen , w"hei jeweils auch die Tier- bzw. 
Gruppenkennteichen mit zu r,dassen sind. 

Für dit' Datenverarbeitun!! su!lte vorrangig auf territorialr 
und zentrale Rechenzentren orientiert und in den Anlagen 
selbst auf eine zweckmäßige technische Ausrüstung zur Bt'· 
legherstellung und For1.~"hreibung der edorderlirht'n Dateien 
Wert gele.gt werden . 

Da die Datenerfassung und -verarbeitung von Produktions­
informationen technologieabhängig ist, anderer.;eits eint' 
t'ffektive Datenaufbereitung hohe Einheitlichkeit der aus 
Anlagen unterschiedlicht'r Technologie gewonnenen Daten 
verlangt, werden für die Erdrbeitung von Datenverarbei­
tungsprojekten für industriemäßig produzierende MV A zwei 
Arbeitsstufen t'rforderlich werden : 

In einem "Hahmenprojekt'; sind dit' verfügbaren EDV­
Proje~tl' mit deo in der MVA erforderlichen fnf"nnati,,­
nt'o und den hierfiir notwt'ndigen Primärinformationen 
abzußtimmen. Aurbau der Input- und Outputbelege unter 
Berücksichtigung eventuellt'r Tendenzen aufgrund des 
terhni~chen ForL~chritts sind langfristig verbindlich fest, 
zulegen. Es ist denkbar, diese Festlegungen zu standa,·-
disieren . . . 

In einem .. Anpnssungsprojekt" wird - orientiert auf t'in 
konkretes Angebotsprojekt nnd als Teil eines solcht'n 
entsprecht'nd dem jeweiligen terhnischen Stand - ' die 
gerätetechnische und organisatorische Realisierung des 
im "Rahmenprojekt" festgelegten verbindlichen Informa­
tionsumfang~ und -aufbaus erarbeitet, wobei eventuell 
auch Varianten für eine "örtliche" Anpassung lIufgrund 
der speziellen Situation des einzelnen Investitionsobjehcs 
vorznbereiten sind. 

Bei der Erarbeitung neider Projekte wirkt es sich gcgt'n­
wärtig erschwerend RUS, daß für eine Reihe von z. Z. zur 
Produktio!1skolltrolle von MV A geforderten Informationen­
der N!lehweis der Produktionswirksamkeit fehlt oder <jic ge­
forderten Erfassungsfrequ'enzen oder Verfügbarkeiten hin ­
sichtlich ihre Auswirknngen auf den Produktionsprm:eß nicht 
bolegt Werden können. Im Interesse t'int'r minimalen Gesamt­
erfassung - aber vollständigen Erfassung relevanter Infor­
mationen in Tierp.-eduktionsanlagen und ihrer sinnvollen 
Vl'rarbeitu.ng - ist bei wissenschaftlichen Untersuchungen 
auf dem Gebiet der Tierproduktion der Gesiehl<punkt der 
Produktionswirksamkeit ,und technischen Ge'Y:innbarkeit ge­
forderter Informationen aus dem Produktionsprozeß noch 
stärker als bisher zu herück~iehtigen. 

5. Zusammenfassung 

Für die Kontrolle des ProdUktionsprozesses tritt bei der 
MilchleistUngs-, Futtennengen- und Lebendmassebestim­
mung gegenwärtig der höchste Datenanfall auf. Möglichkeiten 
zur Automatisierung der Datengewinnung und -verarbei­
tung werden diskutiert und Vorschiläge zur; Erarbeitungsfolge 
von Datenverarbeitungsprojekten für industriemäßig produ­
zierende MV A gemacht. 

"llrartechnik . 2~ . .Ig, . Heft ;, . Mni \97t, 
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2. Kolloquium MZuverlässigkeit und 
ökonomicher t-'aterialeinsah bei LandmaschinenM 

Ende 19n fiihru'n das Institut fiir LandmHschin ... ntechnik 
des VEB Weimar-Kombinat lind die Betriebssektion der 
KDT das 2. Kolloquium "Zuverlässigkeit und ökonomischer 
Materialeinsatz bei Landmaschinen" im Schulungszt'ntrum 
der VVB Land- und Nahrungsgiiterlemnik in Brielow bei 
Brandenburp; durch. In ~6 Fachvorträgell berichteten in- und 
ausländ ische Teilnehmer über Forschungsergebnisst' und Er­
fahrungen zu Fragen des Haltbarkeitsnachweises, des öko­
nomischen Leichtbaus und der Zuverlässigkeit an Land­
maschinen und Fahrzeugen. 
Einen großen Raum nahmen Pn,hleme drr Ermittlung <ler 
Bt'lastungen ein. Das Vortrdgsspektrum zu diesem Themen­
kompl ex umfaßte die Ennittlung des Einsatzes der Land­
maschinen, Kraftmeßeinrichtungen, rationelle Auswertever­
fahren für Belastungsmessungen, die Verallgemeinerung von 
Messungt'n zu Lastannahmt'n und dir' (JJlter.;uchung dyna­
mischer Modelle für Lan<lmaschinen. Es zeigten sich 2 Wege 
zur Erarheitung von Lastannahmen , die gegenwärtig he­
schritten werden : 

die Messung der Belastungen und die Verallgemeinerung 
der Meßerp;ebnisse 
die analytische Ermittlung der Lastannahmen mit Hilfe 
dynamischer Modelle. 

Ein weiterer Vortragskomplex war HaltbarkeitSprüfungen 
gewidmet. Es wurden Bl'sonderheiten von Prüfungen mit 
Radombelnstungcn auf servoh~·drauli.~chen Prüfanlagen. Er­
fahrungen mit Bandprüfanlagell und Forschungsergebnisse 
über die Formen der Hindernisse bei Prüfbahnen behandelt. 
Ein weiterer Vortrag zeigte die Möglichkeiten exakter Ver­
suchsaussagen bei' Anwendung der mathematischen Stati-
stik auf. ' 
.[ n einem dritten Th('lIlenkomplex wurde zu Pr"bll'me.n der 
Betriebsfestigkeit - Berechnungen referiert. Die Vorträgt' 
behandelten eine Berechnullgsrichtlinie fiir Schweißverbin­
dungen im ZeitfestigkeiL<hercich, Unte..,.uchungen über den 
Zusammenhang zwischen statischer Dehnungsverteilung und 
Schwingfestigkeit, statistischer Gesetzmäßigkeiten der Werk­
sto{{ermüdung ~owie die statistische Behandlung der Sicher­
heit gegen Versagen . 
Die' Gt>Staltung der Tragsystcme von Landmaschin~,n sowil' 
Erfahrungen bei der En.twicklung einer standardisierten Bau­
gruppe unter besonderer Betonung de~ ökonomischt'n Leicht­
baus waren Inhalt eines 4.· Themenkomplexes. 
:\leben diesen Themengruppen fanden Vorträge zu Fragen 
der Bestimmung der Zuverlässigkeit und der Nutzungsdauer 
von Serienerzeugnissen das Interesse der Teilnehmer. 
Alle Vorträge wurden in ein~m Sammelband zusammenge­
faßt und den Teilnehmern zur Verfügung gestellt. 
Die Veranstaltung zeigte das hohe wissenschaftliche Niveau­
der praktischen Arbeit im Landmaschinen- und Fahrzeugbau. 
EntSprechend den Beschlüssen von Partei und Rtgierung 
werden große Anstrengungen unternommen, um die Zuver­
lässigkeit der Erzeugnisse zu erhöhen und den Materialein­
satz zu senken. AK 94!\8 
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